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Es wird immer deutlicher, die Energiewende braucht Subventionen. Ohne
Subventionen sind die Anlagen unrentabel und müssen stillgelegt werden.
Hierzu zwei Beispiele aus dem nördlichen Niedersachen.

Prof. Dr. Ing. Hans-Günter Appel

Windstrom- und Biogasanlagen werden
unwirtschaftlich
Die Wilhelmshavener Zeitung berichtet: Viele Biogasanlagen werden in
Kürze 20 Jahre alt. Damit fallen die Einspeisevergütungen nach dem
Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG) von rund 20 Cent/Kilowattstunde
(ct/kWh) weg. Die Erzeuger erhalten nur noch den Marktpreis. Der
schwankt um 10 ct/kWh. Selbst abgeschriebene Biogasanlagen sind mit
diesen Erlösen unrentabel. Dabei ist das noch ein guter Preis. Denn
zuverlässiger Strom aus Braunkohle wird für etwa 3 und aus Steinkohle
für 5 ct/kWh erzeugt. Hinzu kommen die ideologisch-politischen Kosten
durch die CO2-Zertifikate, die zurzeit den Strompreis um etwa 6 ct/kWh
erhöhen. Die Zertifikat-Kosten können jederzeit gestrichen werden.

Auch die Einspeisevergütung für die ersten Windgeneratoren ist
ausgelaufen. In Friesland stehen immer mehr alte Anlagen still. Der
schwankende und nicht planbare Strom stört eine sichere Versorgung und
ist nur mit gesetzlichem Zwang und Subventionen abzusetzen.

Subventionen sollen weiter fließen 
Die Betreiber alter Biogas- und Windstromanlagen rufen nach einer
Verlängerung der EEG-Einspeisevergütung. Die wird bereits bevorzugt in
Süddeutschland für weitere 10 Jahre gewährt, weil dort die Erzeugung von
Wind-, Solar- und Biogasstrom (Fakepower: nicht plan- und regelbar,
destabilisiert das Stromnetz) gering ist. Die Energiewende-Ideologen
glauben wohl, mit diesem unzuverlässigen Strom den Süden versorgen zu
können.

Nicht ausgelastete teure Stromtrassen
Auch die Stromnetze werden erweitert. So plant der
Übertragungsnetzbetreiber Tennet eine zweite 380 KV-Freileitung von
Wilhelmshaven nach dem südlich gelegenen Verteilerpunkt Conneforde. Auf
einer Informationsveranstaltung zu der geplanten Leitung wurden folgende
Daten genannt. Die Übertragungsleistung beider Leitungen erreicht 4 bis
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5 Gigawatt. Das ist die Leistung von 5 großen Kraftwerken. Die Leitungen
sollen weitgehend Windstrom in den Süden bringen. (In Wilhelmshaven gibt
es nur noch ein Kohlekraftwerk mit einer Leistung von 0,75 Gigawatt.)

Wenn kein Wind weht und die Sonne nicht scheint, fließt kaum Strom durch
die Leitungen. Nur bei Starkwind wird die Leitungskapazität weitgehend
genutzt. Ob der viele Strom in diesen Fällen auch im Süden verbraucht
werden kann, ist fraglich. Immer wieder muss der mit hohen
Einspeisevergütungen eingespeiste Strom verschenkt oder sogar unter
Zuzahlung (negative Börsenpreise) entsorgt werden. Dann werden
Windgeneratoren abgeschaltet. Als Kosten fallen dann „nur noch“ die EEG-
Ausfallvergütungen an die Betreiber für den nicht gelieferten Strom an.

Freileitungen kosten etwa 1 Million Euro/Kilometer. Erdverkabelung ist
sieben Mal teurer. Reparaturen an Freileitungen dauern nur Stunden bis
einen Tag. Für Erdkabel sind Tage bis zu einer Woche erforderlich. In
Deutschland sollen nach den Plänen der Bundesnetzagentur bis 2045 noch
5000 Kilometer Gleichstromtrassen als Erdkabel verlegt werden. 350
Milliarden Euro soll das kosten.

Staatlich gesicherter Netzausbau
Der Kapitaldienst für die neuen nur gering ausgelasteten Netze ist
langfristig gesichert. Die Bundesnetzagentur setzt eine feste Verzinsung
des eingesetzten Kapitals fest. Die Kosten müssen wir alle mit der
Stromrechnung tragen. Die Netzgebühren steigen um mehr als 3 ct/kWh.
Auch diese staatlichen Vorschriften sind letztlich Subventionen für die
Energiewende, die uns aufgebürdet werden.

Die Energiewende geht offensichtlich ohne Abstriche weiter mit immer
mehr Windgeneratoren und Sonnenkollektoren und  mit wachsenden
Industrieruinen unwirtschaftlich gewordener Biogasanlagen und
Windgeneratoren. Jede neue Anlage treibt Subventionen und Strompreis
weiter in die Höhe und die Industrie ins Ausland.

Wann kapieren unsere Politiker diese einfachen Zusammenhänge?

 

 

 


